Entwicklung von Lernsituationen
Ausgangspunkt: RLP
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1. Schritt Finden/Ableiten einer/s typischen Arbeitshandlung/ -prozesses

Hierzu sind aus dem Arbeitsalltag einer Fachkraft dieses Berufes typische Arbeits-, Handlungs- und Geschäftsprozesse (professionelle berufliche Handlungen) zu finden, deren Umsetzung die im RLP angegebene Kernkompetenz (1. Satz fett, im Beispiel: eine Netzwerkinfrastruktur analysieren sowie Clients zu integrieren.) entwickeln kann und die in den Bereich der übergeordneten beruflichen Handlung gehören (im Beispiel: Clients in Netzwerke einbinden.) Die so gefundenen und formulierten Handlung/-ens/-sprozesse sind der Einstieg in die Konstruktion des Einstiegsszenarios der Lernsituationen. 
Beispiele: a) Einen Kundenauftrag zur Einbindung eines zusätzlichen IT Arbeitsplatz in ein bestehendes Client-Server Netzwerk analysieren (und umsetzten), b) Mit einem Kunden Gespräche über die Erweiterung des vorhandenen Netzwerkes für eine Außenstelle führen und de die Vorstellungen des Kunden auf Realisierbarkeit prüfen…  
Diese berufstypischen Handlungen sind entsprechend den Punkten 2 -4 didaktisch-methodisch aufzubereiten und in eine Lernsituation zu überführen. Ziel des gesamten Prozesses ist eine komplexe Problemstellung (komplex, lernerorientiert, berufliche-und/oder persönliche Bedeutung, Zukunftsbedeutung, typisch und exemplarisch) bei deren Bearbeitung die angestrebten fachlichen, methodischen und personalen Kompetenzen bei den Lernenden entwickelt werden können. 



2. Schritt: Anpassung der Handlungs-/Situationsbeschreibung an die Teilkompetenzen des LF

Im RLP stehen bei dem LF mehrere Teilkompetenzen. Die unter Punkt 1 gefundene Situationsbeschreibung als Ausgangspunkt jeder Lernsituation ist nun so zu verändern, dass verschiedene Teilkompetenzen des LF entwickelt werden können. 
Im Beispiel: ausgewählt:
I) RLP: Die Schülerinnen und Schüler erfassen im Kundengespräch die Anforderungen an die Integration von Clients (Soft-und Hardware) in eine bestehende Netzwerkinfrastruktur und 
II) leiten Leistungskriterien ab.
III) Sie informieren sich über Strukturen und Komponenten des Netzwerkes und erfassen deren Eigenschaften und Standards. 
IV) Dazu verwenden sie technische Dokumente, auch in fremder Sprache
Die unter 1. beschriebene Handlung ist also nun anzupassen und zu erweitern, damit die Entwicklung der ausgewählten Teilkompetenzen möglich wird. In diesem Prozess ergibt sich eine ausführlich beschriebene, komplexe Problemstellung (Situationsbeschreibung, Einstiegsszenario). Wichtig für die Auswahl der Problemstellung sind didaktische Kategorien, wie Gegenwarts-, Zukunftsbedeutung, berufliche, gesellschaftliche oder persönliche Bedeutsamkeit sowie Exemplarität des Problems/ der Situation. Die Formulierung muss so erfolgen, dass eine individuelle Kompetenzentwicklung im Rahmen einer vollständigen Handlung ermöglicht wird und konkrete Handlungsprodukte bzw. Lernergebnisse erarbeitet werden. Da es sich bei Lernsituationen um komplexe Lehr –Lernarrangements handelt, sind Erarbeitungs-, Anwendungs-, Übungs- und Vertiefungsphasen einzubinden und die Lernerfolgsüberprüfung zu ermöglichen. Beispiel: I. 
II. 
III. 
IV. 

Ihr Unternehmen hat eine Anfrage von der Müller GmbH erhalten. 
Sie möchten einen zusätzlichen IT Arbeitsplatz in ihr bestehendes Client-Server Netzwerk eingebunden haben. Sie erhalten von Ihrem Chef den Auftrag in einem Gespräch mit dem Geschäftsführer die bestehende Netzwerkinfrastruktur zu erkunden, entsprechende Leistungskriterien an die einzubauenden Komponenten abzuleiten und alles zu dokumentieren. Ihrem Chef ist der Auftrag sehr wichtig, da die Fa. Zwar klein, aber schon seit 20 Jahren Kunde bei Ihrem Unternehmen ist. Um sich auf dieses Gespräch vorzubereiten, informieren sich über Strukturen und Komponenten von Netzwerken und erfassen deren Eigenschaften und Standards. Um Ihre Sprachkenntnisse für das Gespräch zu verbessern sollen Sie auch englische Dokumentationen lesen. 


3. Schritt: Fiktive Realisierung Handlungsprozess

Der gesamte Handlungsprozess ist gedanklich zu durchlaufen und zu überlegen, welche Handlungsprodukte entstehen und welche Teilkompetenzen bzw. grundlegenden Wissensbestände zu deren Erstellung benötigt werden. Zu dem laut RLP angegebenen mindestens zu entwickelnden Kompetenzen und erlernenden Wissensbeständen kommen demzufolge weitere hinzu. In diesem Schritt solle auch die zur benötigte Zeit konkretisiert werden.



4. Schritt: Planung zur Entwicklung der Selbst-, Sozial- und Methodenkompetenzen 

In diesem Schritt ist zu überlegen, welche überfachlichen Kompetenzen auszubilden sind, um z. B. die Anforderungen des RLP oder DQR zu erfüllen. Diese haben entscheidenden Einfluss auf die Unterrichtsorganisation. Aus der gewählten Unterrichtsorganisation können dann wiederum weitere nichtfachliche Teilkompetenzen abgeleitet werden. Im Beispiel „Die Schüler arbeiten in Gruppen“ heißt Gruppenarbeitsphasen müssen geplant werden. Dies bedeutet wiederum, dass die Teilkompetenz „Die Schüler unterstützen Gruppenmitglieder“ ebenfalls mit entwickelt werden kann.

5. Vervollständigen der Dokumentation

Nachdem die Situationsbeschreibung (Einstiegsszenario), die Wissensbestände, die Handlungsprodukte und die Kompetenzen optimiert sind, ist ein kurzer prägnanter Titel für die Dokumentation der LS zu finden. Weiterhin sind alle Lernfelder und Fächer anzugeben, auf denen diese Lernsituation aufbaut und für welche sie Grundlage ist. 

Ablauf					Optimierungsmöglichkeiten

                            


 





Qualitätskriterien zur Optimierung der Lernsituationen

Allgemeine Kriterien 
	Nr.
	Kriterium
	ja
	nein

	1
	Bildet die Lernsituation die vorgesehenen Kompetenzen ab?
	
	

	2
	Sind verschiedene Lösungswege möglich?
	
	



Kriterien Einstiegszenario
	Nr.
	Kriterium
	ja
	nein

	1
	Beinhaltet die Situation eine berufliche Problemstellung?
	
	

	2
	Ist die sich ergebende Problemstellung typisch (realitätsnah) für den Beruf?
	
	

	3
	Ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass die Lernenden tatsächlich in eine vergleichbare Lage kommen werden?
	
	

	4
	Ist die Komplexität des beschriebenen Problems dem Lernstand der Lernenden angemessen?
	
	

	5
	Ist die Situation geeignet die Lernenden zu motivierten? Lädt sie zur Auseinandersetzung ein?
	
	

	6
	Ist das Problem schwierig genug, um reizvoll zu sein?
	
	

	7
	Gibt es einen offenen Lösungsraum?
	
	

	8
	Wird die individuelle Kompetenzentwicklung ermöglicht?
	
	



Handlungsprodukte
	Nr.
	Kriterium
	ja
	nein

	1
	Ist/sind das/die Handlungsprodukt/e angegeben?
	
	

	2
	Ist das zentrale Handlungsprodukt die Lösung der Problemstellung des Einstiegsszenarios?
	
	

	3
	Ermöglichen die einzelnen Handlungsprodukte die planvolle Lösung nach der vollständigen Handlung?
	
	



Kriterien für die Einschätzung von Lernsituationen können sein: 
1. Grad der Bedeutsamkeit Die Einschätzung der Bedeutsamkeit einer Lernsituation steht in engem Zusammenhang mit der erwarteten Lernbereitschaft. Die Situiertheit einer Lernsituation in der Berufswelt und in der Erfahrungswelt der Lernenden wirkt sich dabei günstig auf die Bearbeitung aus. 
2. Grad der Offenheit Ausgangspunkt von Lernsituationen sind in der Regel Problem- keine Fragestellungen, die durch einen gewissen Grad an Offenheit in Bezug auf das Problem, den Kontext, die Handlungen und Lösungen enthalten. 
3. Grad der Selbststeuerung Das Modell der vollständigen beruflichen Handlung mit seinen sechs Handlungsschritten ist ein in der Berufspädagogik etabliertes und erprobtes Strukturmodell und wird hier beispielhaft zur Erläuterung der handlungssystematischen Struktur betrachtet. Mit ihm lassen sich sehr viele Handlungsabläufe darstellen. Hier ist es von übergeordneter Bedeutung, dass die Sequenzierung der Handlung am tatsächlichen Ablauf in der beruflichen oder lebensweltlichen Realität angelehnt ist. So soll es den Lernenden möglich werden, die erworbene Handlungskompetenz in Beruf und Alltag passend anzuwenden. Weitere mögliche Handlungsstrukturen sind z.B. die Phasen eines Projekts, die Phasen des Lernens am Kundenauftrag oder die Geschäftsprozessorientierung. 3 Praxistipp: Je genauer und differenzierter Sie Ihre Lerngruppen im Blick haben, desto eher wird es Ihnen vermutlich gelingen, anschlussfähige Lernarrangements zu planen. Dreh- und Angelpunkt sind die „Anforderungssituationen“, die für den Unterricht zu „Lernsituationen“ transformiert werden. KOOL-BBS kompetenzorientiertes Lernen an berufsbildenden Schulen in Rheinland-Pfalz www.kool-bbs.de Lernende sind in der Lage, sich selbst Ziele zu setzen, geeignete Techniken und Strategien zur Erreichung der Ziele auszuwählen und anzuwenden sowie ihre Kompetenzentwicklung zu reflektieren. 
4. Kommunikation zwischen den Lernenden Für den Lernprozess ist es wesentlich, dass sich die Lernenden aktiv und kommunikativ beteiligen. Kommunikationsprozesse sind erforderlich bei der Problemdefinition, der Problemmodellierung, der Lösungsfindung sowie bei der Evaluation. 
5. Komplexität Die Lernsituation berücksichtigt verschiedene Perspektiven und eine Vielfalt von Entscheidungslagen. 
6. Vollständigkeit des Bearbeitungsbogens Alle Phasen der vollständigen Handlung sind in der Lernsituation enthalten. 

	1. Ausbildungsjahr	202x/202x+1
Lernfeld 3		Clients in Netzwerke einbinden 
Kernkompetenz	Die Schülerinnen und Schüler verfügen über die Kompetenz, eine Netzwerkinfrastruktur zu analysieren sowie Clients zu integrieren.
Lernsituation 3.1	Einen PC in ein vorhandenes Server-Client Netzwerk einbinden. (20 Std.)

	Einstiegsszenario 
Ihr Unternehmen hat eine Anfrage von der Müller GmbH in Netzdorf erhalten. Sie möchten einen zusätzlichen IT Arbeitsplatz in ihr bestehendes Client-Server Netzwerk eingebunden haben. 
Sie erhalten von Ihrem Chef den Auftrag in einem Gespräch mit dem Geschäftsführer die bestehende Netzwerkinfrastruktur zu erkunden, entsprechende Leistungskriterien an die einzubauenden Komponenten abzuleiten und alles zu dokumentieren. Der Geschäftsführer ist selbst IT-Spezialist und kann Ihnen alle benötigten Daten geben. Ihrem Chef ist der Auftrag sehr wichtig, da die Fa. zwar klein, aber schon seit 20 Jahren Kunde bei Ihrem Unternehmen ist. Um sich auf dieses Gespräch vorzubereiten, informieren sich über Strukturen und Komponenten von Netzwerken und erfassen deren Eigenschaften und Standards. Um Ihre Sprachkenntnisse zu verbessern sollen Sie auch englische Dokumentationen lesen. Die Genaue Aufgabenbeschreibung finden sie in ihrem E-Mail-Postfach. 
	Handlungsergebnis (Handlungsprodukt)
· Durchführung eines mediengestützten Kundenberatungsgesprächs mit dem Geschäftsführer
· Arbeitsplan
· Werkzeugliste (erstellt mit Hilfe eines Textverarbeitungsprogramms)
· Darstellung der vorhandenen Netzwerkinfrastruktur
· Funktionsbeschreibung der vorhandenen Netzwerkdienste in dem Unternehmensnetzwerk 
· Benennung der Zuständigkeit in Firmennetzwerken
· Übersicht der Komponenten mit Englischscher Bezeichnung 
· Benennung von Leistungskriterien des Netzwerks/der neuen Arbeitsplätze

	Vollständige Handlung
	Fachkompetenz
	Selbst- und Sozial-
kompetenz
	Lern-, Methoden- und kommunikative Kompetenz
	Grundlegende Wissensbestände

	Informieren
	Die Schülerinnen und Schüler
· analysieren einen Kundenauftrag
· informieren sich über erfolgreiche Kundengespräche
· nutzen elektronische Kommunikation 
· ermitteln Daten von Netzwerkkomponenten anhand von Herstellerunterlagen (auch in fremder Sprache) 
· erschließen sich den Aufbau und die Funktion von Netzwerken
· erkundigen sich nach den Zusammenhängen zwischen Netzsystem und Schutzmaßnahme 
· erschließen Übersichts-, Installations- und Stromlaufpläne
	Die Schülerinnen und Schüler 
· arbeiten in Gruppen
· treten selbstbewusst Gesprächspartnern gegenüber auf
· führen einen Perspektivwechsel durch
· übernehmen Verantwortung gegenüber dem Kunden
· nehmen im Rahmen eines Rollenspiels Bedürfnisse und Gefühle von Kunden wahr und entwickeln Empathie 
· hinterfragen eigene Arbeitsergebnisse kritisch 
· unterstützen Gruppenmitglieder

	Die Schülerinnen und Schüler 
· nutzen das Rollenspiel zur Vorbereitung auf Kundengespräche
· kommunizieren adressatengerecht 
· stellen relevante Informationen strukturiert dar
· gehen sachgerecht mit digitalen Medien um
· wenden Grundsätze erfolgreicher Kommunikation in der Gruppe an
· erarbeiten einen Sachverhalt arbeitsteilig und sind sich ihrer Verantwortung den Mitschülern gegenüber bewusst
· gehen konstruktiv mit Kritik der Mitschüler um
	· Übersichtsschaltplan Installationsschaltplan, Stromlaufpläne in zusammenhängender und aufgelöster Darstellung
· Soft- und Hardwareclients
· TNS-Netzsystem
· Gefahren des elektrischen Stromes
· Netzwerkkomponenten u. deren Kennzeichnung, Schaltzeichen und Aufgabenbeschreibung
· Kostenberechnung, Angebot erstellen
· Kennzeichnung von Leitungen 
· Energieeffizienz
· Netzwerkstrukturen

	Planen und Entscheiden
	· planen und organisieren die Auftragsrealisierung 
· bemessen die Komponenten und wählen diese unter technisch-funktionalen, sicherheitstechnischen, ökologischen und ökonomischen Aspekten aus
· planen die Erweiterung des Netzwerkes unter Berücksichtigung der Anforderungen
· wählen Schaltzeichen und Kennzeichnungen aus
· beraten den Kunden bei der Auswahl der Netzwerkkomponenten  
	
	
	

	Durchführen
	· erstellen die erforderlichen Dokumentationen
· erstellen eine Liste der benötigten Werkzeuge.
· zeichnen Schaltzeichnen sauber und normgerecht
· kennzeichnen Betriebsmittel in den erstellten Plänen
· benennen die Aufgaben von Netzwerkkomponenten
	
	
	

	Kontrollieren und Bewerten
	· prüfen die erstellten Pläne
· reflektieren den Arbeitsprozess und unterbreiten Optimierungsvorschläge hinsichtlich funktioneller, ökonomischer, ökologischer Aspekte
	
	
	

	Unterrichtsmaterialien/Fundstelle: Tabellenbuch, Herstellerkataloge

	Vernetzung mit anderen Lernsituationen/Lernfeldern
 (Deutsch Textanalyse), Basis für LF 6 und LF 9



didaktische Prinzipien: persönliche Bedeutung, Zukunftsdeutung,         typisch und exemplarisch   berufliche Bedeutung     


sinnvolle Verbindung der im RLP vorgegebenen Teilompetenzen


Optimierung nach den unten aufgeführten Qualitätskriterien


vernetzt, fächerübergreifend, handlungsorientiert,  lerner- und ressourcenorientiert












1.
aus Kernkompetenz und übergeordneter befuflicher Handlung des LF eine/n typische Arbeitshandlung/prozess ableiten  


2.
Die Handlungsbeschreibung so anpassen, dass mehrere Teilkompetenzen des LF abgebildet werden 


3.
Handlungsprozess gedanklich durchlaufen. Handlungsprodukte und zu entwickelnte Teilkompetenzen notieren


4.
zu entwickelnde Selbst-, Sozial- und Methodenkompetenzen ableiten
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Lernfeld3:  Clients in Netzwerke einbinden 1. Ausbildungsjahr
Zeitrichtwert: 80 Stunden

ie Schillerinnen und Schiiler verfiigen iiber die Kompetenz, eine Netzwerkinfrastruk-
tur zu analysieren sowie Clients zu integrieren.

Die Schilerinnen und Schiller erfassen im Kundengespréich die Anforderungen an die In-
tegration von Clients (Soft- und Hardware) in eine bestehende Netzwerkinfrastruktur und
leiten Leistungskriterien ab.

Sie informieren sich uber Strukturen und Komponenten des Netzwerkes und erfassen de-
ren Eigenschaften und Standards. Dazu verwenden sie technische Dokumente, auch in
fremder Sprache. Sie nutzen physische sowie logische Netzwerkplane und beachten be-
triebliche Sicherheitsvorgaben.

Sie planen die Integration in die bestehende Netzwerkinfrastruktur indem sie ein anforde-
rungsgerechtes Konzept auch unter ckologischen und wirtschaftiichen Gesichtspunkten
(Energieeffizienz) erstellen.

Sie fiihren auf der Basis der Leistungskriterien die Auswahl von Komponenten durch. Sie
Konfigurieren Clients und binden diese in das Netzwerk ein.

Sie priifen systematisch die Funktion der konfigurierten Clients im Netzwerk und protokol-
lieren das Ergebnis.

Sie reflektieren den Arbeitsprozess hinsichtiich moglicher Optimierungen und diskutieren
das Ergebnis in Bezug auf Wirtschaftiichkeit und Okologie.





